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Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Ich rufe nun Tagesordnungs-

punkt 12 auf:

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Katrin Ebner-Steiner, Christoph Maier, 

Martin Böhm u. a. und Fraktion (AfD)

Fachkräftesicherung aus eigener Kraft: "Ausbildungsbonus Führerschein" 

einführen! (Drs. 19/7450)

Bevor ich die Aussprache eröffne, weise ich nochmals darauf hin, dass die AfD-Frak-

tion zu diesem Antrag namentliche Abstimmung beantragt hat. – Ich eröffne nun die 

Aussprache. Erster Redner ist Herr Abgeordneter Johannes Meier, AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Johannes Meier (AfD): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Kolleginnen und Kol-

legen, sehr geehrte Damen und Herren! Wenn man die politische Debatte und die 

Nachrichten in den vergangenen Monaten, Wochen und auch Tagen verfolgt, weiß 

man, dass diese von internationalen Krisen, Kriegen und wirtschaftlichen Unsicherhei-

ten geprägt sind. Eines darf man aber als Politik nicht aus dem Blick verlieren: die 

konkrete Lebenswirklichkeit von jungen Menschen. Darüber wird in der letzten Zeit viel 

zu wenig gesprochen.

Die Shell Jugendstudie zeigt auf, dass über 80 % der jungen Menschen aufgrund der 

Krisen in Europa und weltweit Angst haben. Über 70 % machen sich Sorgen – Sorgen 

um die berufliche Zukunft, Sorgen um die wirtschaftliche Ausgangslage, aber auch 

Sorgen um die steigende Armut bei sich zu Hause in der eigenen Familie. Das heißt, 

die jungen Menschen wachsen tatsächlich in einer Zeit auf, die von Unsicherheit, 

finanziellem Druck und auch Zukunftsangst geprägt ist.

Genau in dieser Situation müssen wir uns in Bayern die Frage stellen: Was tun wir in 

der Politik denn eigentlich konkret, damit junge Menschen ihren Weg in eine bessere 

Zukunft, ob es jetzt privat oder beruflich ist, antreten können?
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Beruflich sehen wir mit Blick auf das vergangene Jahr zum Beispiel, dass hier 

15.000 Ausbildungsplätze unbesetzt geblieben sind. Ja, das ist nichts Neues. Fach-

kräfte sind gefragt, sie werden von den Betrieben händeringend gesucht. Aber es 

scheitert oftmals an banalen Gründen und ganz praktischen Voraussetzungen, dass 

junge Menschen überhaupt eine Ausbildung antreten können.

Die Deutsche Industrie- und Handelskammer hat bereits darüber berichtet. Es geht 

schlichtweg auch um mangelnde Mobilität. Gerade im ländlichen, aber auch im ur-

banen Raum scheitert eine Ausbildung oft nicht am Willen, an der Motivation oder 

der Begabung, sondern an der einfachen Frage: Wie erreiche ich den Ausbildungs-

betrieb, und wie erreiche ich den Ausbildungsbetrieb auch langfristig, nach meiner 

Ausbildung? – Die Azubis in Bayern, im ländlichen und urbanen Raum, kennen das. 

Der Bus fährt manchmal nicht so früh, wie die Schicht beginnt. Es gibt lange Wege. 

Es gibt wechselnde Einsatzzeiten. Da passt der Bus eben nicht, und ein Führerschein 

und der eigene Pkw sind Grundvoraussetzungen.

Ein zweites Problem, teilweise noch wesentlich größer, sind die Kosten. Der Führer-

schein der Klasse B kostet heutzutage zwischen 3.500 bis weit über 4.000 Euro. Diese 

Summe, das wissen wir alle, kann sich kein Azubi leisten, die kann sich auch keine 

Familie leisten, geschweige denn, wenn sie mehr als ein Kind hat.

Genau deshalb bringen wir heute unseren Antrag "Ausbildungsbonus Führerschein" 

ein. Unser Vorschlag ist klar, konkret und auch lebensnah. Wir wollen jungen Men-

schen, die ihre erste mindestens zweijährige Berufsausbildung in Bayern beginnen 

und erfolgreich abschließen, ermöglichen, parallel hierzu den Führerschein der Klas-

se B zu erwerben. Das Ganze soll über ein zinsloses Darlehen der LfA Förderbank 

Bayern finanziert werden. Wer dann die Ausbildung mit einer Abschlussnote von 2,5 

oder besser abschließt, dem wird dieses Darlehen erlassen. Somit stärken wir nicht 

nur die Motivation der Azubis, sondern auch die Motivation für Betriebe, ihre Azubis 

tatkräftig zu unterstützen. Das nennen wir eine echte Investition in Ausbildung. Das ist 
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eine Investition in Chancengerechtigkeit. Das ist schlichtweg auch eine Investition in 

die Zukunft Bayerns.

Natürlich wissen wir auch, dass der Führerschein allein nicht die Probleme löst. Junge 

Menschen brauchen eine bessere Berufsorientierung, faire Ausbildungsvergütung und 

allgemein gute Rahmenbedingungen. Aber gute Politik muss nicht alle Probleme auf 

einmal lösen, sollte aber zumindest den erkennbaren Willen zeigen, hier etwas umzu-

setzen.

Auch das Thema der Finanzierung haben wir geklärt. Wenn wir die Statistik anschau-

en, sehen wir, dass letztes Jahr 15.000 bis 20.000 Plätze unbesetzt blieben bei 

61.000 Azubis. Selbst wenn wir von den 92.000 angebotenen Plätzen ausgehen, 

ergäbe sich finanziell gesehen eine Belastung von rund 370 Millionen Euro. Das wird 

aber realistischerweise nicht eintreten. Wir kalkulieren mit etwa 60.000 Plätzen. Wir 

drücken den Azubis natürlich ganz fest die Daumen, dass sie alle die Ausbildung 

besser als mit 2,5 abschließen. Aber ob die dann auch den Führerschein beantragen, 

ist fraglich.

Aber schauen wir es uns doch in Relation an: 270 Millionen Euro für den Freistaat 

Bayern gegenüber 860 Millionen Euro für Dinge, die die angebliche Klimaneutralität 

herbeiführen sollen. Für mich ist die Entscheidung zwischen 270 Millionen Euro in 

unseren jungen Führungsnachwuchs, in unsere Fachkräfte oder 860 Millionen Euro in 

zweifelhafte Klimaideologie ganz klar.

Deswegen bleiben wir bei unserem Ausbildungsbonus Führerschein. Er ist nicht nur 

eine Sicherung der Fachkräfte und auch für die Fachkräfteentwicklung elementar, son-

dern er ist auch eine Stärkung des ländlichen und urbanen Raums. Er ist tatsächlich 

eine echte finanzielle Entlastung für junge Menschen, aber auch Familien.

Wir wollen als AfD-Fraktion eines: Wir wollen Leistung endlich auch wieder anständig 

belohnen. So gibt es für uns nur eines: Zustimmung zu diesem Antrag. Die Politik 

sollte hier wirklich auch einmal den guten Willen zeigen, Dinge zu lösen und in die 
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Hand zu nehmen. Jetzt gilt wirklich für alle: Vielleicht sollten wir dieses Mal einmal 

zusammen mehr machen, statt einfach nur zu labern.

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Nächster Redner ist Herr Kollege 

Andreas Kaufmann für die CSU-Fraktion.

Andreas Kaufmann (CSU): Sehr geehrter Herr Präsident, werte Kolleginnen und 

Kollegen, sehr geehrte Damen und Herren! Der heute vorliegende AfD-Antrag scheint 

auf den ersten Blick sympathisch. Wer will nicht mehr junge Menschen in Ausbildung 

bringen? Wer will nicht mehr Mobilität im ländlichen Raum?

Aber, meine Damen und Herren, Politik besteht nicht nur aus wohlklingenden Über-

schriften und Ideen, die gut erscheinen, sondern sie müssen auch gut sein. Politik 

besteht aus Verantwortung und Weitsicht mit richtigem Maß. Genau daran fehlt es in 

diesem Antrag. Das will ich Ihnen einmal kurz darstellen.

Erstens. Das Leistungsprinzip wird hier ausgehöhlt. Die AfD schlägt vor, einen Führer-

scheinwert von 4.000 Euro vollständig zu erlassen, finanziert durch den Staat, wenn 

eine Ausbildung mit einem Notenschnitt von 2,5 abgeschlossen wird. Das klingt zuerst 

nach einem Anreiz, ist aber das falsche Signal; denn in unserem Land gilt ein Grund-

satz: Leistung muss sich lohnen. Aber Leistung darf nicht erkauft werden. Sie stellen 

hier das Leistungsprinzip auf den Kopf. Sie geben zuerst die Belohnung, und dann 

kommt die Leistung. Eine Ausbildung ist kein Förderprojekt, sondern ein Einstieg ins 

Berufsleben. Sie ist eine persönliche Entscheidung, eine Verpflichtung und ein Schritt 

in die Eigenverantwortung. Wenn wir anfangen, grundlegende Lebensentscheidungen 

mit staatlichen Vollsubventionen zu verknüpfen, entfernen wir uns vom Prinzip der 

Eigenverantwortung. Das lehnen wir als CSU und FREIE WÄHLER entschieden ab. 

Aus den Unternehmen kommen entsprechende Rückmeldungen.
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Zweitens. Die Realität wird hier völlig verkannt. Ich komme selber aus einem mittel-

ständischen Betrieb und bin täglich mit Unternehmerinnen und Unternehmern von Be-

trieben der gleichen Größe unterwegs. Ich sage Ihnen ganz klar: Wir Betriebe wollen 

keine neuen Förderprogramme, sondern wir wollen verlässliche Rahmenbedingungen. 

Wir brauchen weniger Bürokratie. Da sind wir gerade alle auf einem guten Weg. Wir 

brauchen Planungssicherung und motivierte Auszubildende. Wir wollen kein weiteres 

staatliches Förderinstrument mit Anträgen, Nachweisen und Kontrollen.

(Zuruf von der AfD)

Der Vorschlag bringt keine Fachkräfte. Er bringt vor allem eines: neue Verwaltung. 

Das hilft keinem Betrieb im Allgäu, in Niederbayern, Franken oder Oberbayern.

Drittens. Der Antrag greift viel zu kurz bei der Fachkräftesicherung. Ja, wir haben 

einen Fachkräftemangel, und ja, wir haben unbesetzte Ausbildungsplätze. Aber glau-

ben Sie ernsthaft, meine Damen und Herren von der AfD, dass ein staatlich finan-

zierter Führerschein das Problem löst? – Das ist eine grobe Vereinfachung und 

ein Mangel in der Analyse; denn die Ursachen sind eigentlich vielfältig: Fehlende 

Berufsorientierung – da sind Eltern, Schulen und wir alle gefragt –, gesellschaftliche 

Fehlanreize, wobei die Ausbildung gerade ganz schön an Stellenwert zunimmt, und 

strukturelle Veränderungen. Die Berufsbilder ändern sich, und die Arbeitsplätze wan-

dern ab. Wir müssen schauen, wie wir uns digitaler aufstellen. Am Ende gibt es 

auch noch den demografischen Wandel. Hier muss man rangehen. Hier muss man 

reingehen. Hieran muss man arbeiten. Wir von den Regierungsfraktionen haben uns 

schon länger auf den Weg gemacht. Der Meisterbonus ist ein gutes Beispiel, dass wir 

die Wertschätzung der Berufsbildung aufgewertet haben.

Viertens. Wir brauchen – das ist mir besonders wichtig – Zuwanderung von Arbeits-

kräften, auch im Ausbildungsbereich. Meine Damen und Herren, wir können den Fach-

kräftebedarf in Bayern nicht allein aus eigener Kraft decken. Das ist eine einfache 

mathematische Wahrheit. Deshalb sagen wir als CSU klar: Wir brauchen eine qualifi-
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zierte Zuwanderung, und zwar gezielt, gesteuert und in unserem Interesse. Das gilt 

ausdrücklich auch für den Ausbildungssektor. Viele Betriebe sind heute schon darauf 

angewiesen, Auszubildende aus dem Ausland zu gewinnen, vor allem in unserem 

starken Tourismus in Bayern. Diese jungen Menschen lernen hier. Sie machen eine 

berufliche Persönlichkeitsentwicklung. Sie arbeiten hier und verbessern mit ihrem Ta-

lent unseren Arbeitsmarkt. Sie integrieren sich hier, bauen sich einen neuen Lebens-

mittelpunkt auf und sichern unseren Wohlstand. Wer, wie auch hier in diesem Antrag 

wieder formuliert, diesen Weg ideologisch blockiert, verschärft den Fachkräftemangel, 

anstatt das Problem zu lösen.

Fünftens. Der Staat ist nicht der bessere Lebensplaner. Mit diesem Antrag soll der 

Staat entscheiden, welche jungen Menschen wann welchen Vorteil bekommen. Das 

ist nicht unser Verständnis von Politik. Wir setzen auf starke Betriebe, die tolle Arbeit-

geber sein können. Wir setzen auf gute Bildung, die der Freistaat gewährleistet. Wir 

setzen auf praxisnahe Ausbildung in staatlichen Berufsschulen, gestützt auch durch 

den Freistaat, und echte Chancen für alle. – Wir setzen also nicht auf eine Rundumfi-

nanzierung für persönliche Lebensentscheidungen.

Meine Damen und Herren, ja, der ländliche Raum braucht Lösungen. Mobilität ist 

wichtig. Da brauchen wir eine bessere Infrastruktur. Das haben wir erkannt. Wir 

brauchen auch flexiblere Führerscheinmodelle, nach der Altersbasis aufgebaut. Wir 

brauchen flexible Mobilitätsangebote, einen ÖPNV, der mit betrieblichen Bedürfnissen 

korrespondiert, und gezielte Unterstützung dort, wo sie wirklich notwendig erscheint, 

keinen pauschalen Führerscheinbonus für alle.

Lassen Sie mich eines klar sagen: Das Gegenteil von gut ist gut gemeint. Das liegt 

hier mit Ihrem Antrag vor. Er untergräbt das Leistungsprinzip, ignoriert die Realität 

unserer Betriebe, blendet Notwendigkeiten und Bedürfnisse völlig aus. Wir lehnen ihn 

ab.

(Beifall bei der CSU)
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Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Kauf-

mann. Es gibt eine Meldung zu einer Zwischenbemerkung des Herrn Abgeordneten 

Johannes Meier.

Johannes Meier (AfD): Herr Kollege, ich habe es vorhin erwähnt: Gute Politik muss 

nicht gleich alle Probleme auf einmal lösen. Aber es sollte vielleicht mal der gute Wille 

erkennbar sein. Ich finde es sehr schade, dass die aus Ihrer Sicht gut gemeinten 

Anträge immer aus fadenscheinigen Gründen abgelehnt werden.

Ich habe jetzt eine konkrete Frage: Sie meinen, das ist nicht so leicht umsetzbar, hier 

einfach das Ganze zu verschenken, ähnlich wie beim Meisterbonus. Die Frage, die ich 

mir stelle: Wir haben diesen Antrag auf unserer Klausur gemeinsam beschlossen. Der 

hat dann auch einen medialen Aufschlag erfahren. Wir haben ihn in einem Ausschuss 

vorgestellt. Es wundert mich doch stark, dass nur kurze Zeit später die Junge Union 

uns gefolgt ist mit dem Vorschlag für ein zinsloses Darlehen für den Führerschein. Da 

frage ich mich dann doch: Wie können Sie etwas ablehnen, obwohl Sie doch inhaltlich 

eigentlich nahe dabei sind?

(Beifall bei der AfD)

Andreas Kaufmann (CSU): Sehen Sie, Sie müssen rausgehen. Sie müssen zuhören.

(Zurufe)

Ein zinsloses Darlehen heißt nicht, dass es dann erlassen wird. Ein zinsloses Darle-

hen heißt, dass man jemandem hilft, wenn er in einer Situation Hilfe braucht. Es zu er-

lassen, ist eine Förderung. Das ist eine Anreizerbringung, die wir hier nicht brauchen. 

Deswegen lehnen wir das ab.

(Beifall – Elena Roon (AfD): Ausrede!)
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Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Kauf-

mann. – Nächster Redner ist Herr Kollege Andreas Birzele für BÜNDNIS 90/DIE 

GRÜNEN.

Andreas Birzele (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, Kolleginnen und Kol-

legen! Heute reden wir über den Ausbildungsbonus Führerschein der AfD. Auf den 

ersten Blick schaut der Antrag aus wie ein frisch lackierter Bücherschrank: Er glänzt 

schön und macht Eindruck. Aber wenn man genau hinschaut, merkt man schnell: viel 

Fassade, wenig Substanz. Im Handwerk sagt man: Ohne Bauplan wird aus der Bau-

stelle schnell einmal ein Abenteuer. Genau so schaut euer Antrag aus. Viel Werkzeug, 

aber kein Plan.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Für uns ist klar: Mobilität darf kein Luxus sein, schon gar nicht für junge Leute, die 

in der Ausbildung sind. Wer in der Früh um sechs in die Werkstatt muss, auf die 

Baustelle oder in den Betrieb, der braucht auch eine Möglichkeit, dass er hinkommt. 

Deshalb kämpfen wir seit Jahren für Azubi-Jugendtickets, für einen besseren ÖPNV 

im ländlichen Raum und für flexible Angebote – kurz: für Lösungen, die auch im Alltag 

funktionieren, nicht nur für schöne Schlagzeilen.

Ja, ein Führerschein kann helfen. Aber er ist kein Fundament. Er ist ein Werkzeug. 

Mit einem guten Werkzeug kann man viel bauen. Darum haben wir GRÜNE schon 

im Januar 2025 gesagt: 1.000 Euro für den Azubi-Führerschein, 500 Euro vom Staat, 

500 Euro vom Betrieb. Ganz einfach, wie im Handwerk: Zwei Packen an, und am 

Ende steht etwas Solides.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Ihr von der AfD schlagt dagegen etwas anderes vor. Die LfA soll plötzlich Kleinkredite 

verwalten. Ganz ehrlich: Das ist kein Mobilitätskonzept, das ist ein Bürokratiemonster. 
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Euer Vorschlag erinnert mich ehrlich gesagt an eine Autoreparatur, bei der am Ende 

mehr Schrauben übrig bleiben, als man verbaut hat.

Noch dazu sortiert ihr junge Menschen nach Schulnoten. Wer bessere Noten hat, 

bekommt bessere Chancen. Das ist, als würde man im Handwerk sagen: Der Lehrling 

darf nur hobeln, wenn er seinen Deutschaufsatz schön geschrieben hat. So funktio-

niert aber Ausbildung nicht. Im Handwerk zählt am Ende etwas anderes, und zwar, ob 

jemand anpacken kann.

Zudem behauptet ihr, euer Modell orientiere sich am Meisterbonus. Als Schreinermeis-

ter muss ich dazu ganz klar sagen: Das ist Pfiffkas. Der Meisterbonus stärkt die beruf-

liche Bildung, sichert Fachkräfte und hält das Handwerk am Laufen. Ein Führerschein 

dagegen ist zwar wichtig – das ist gar keine Frage –, aber er ist kein Meisterbrief. Das 

eine ist ein Abschluss, das andere ist ein Werkzeug. Wer das gleichsetzt, verwechselt 

einen Hammer mit einem Bauplan. Weil ihr offenbar selber merkt, dass euer Antrag 

mehr Risse als ein altes Brett hat, geht es wieder mit den Beschimpfungen los. In 

den sozialen Medien werden anlässlich des Antrags wieder alle anderen Parteien als 

Kartellparteien beschimpft.

(Matthias Vogler (AfD): Das sind sie doch auch!)

Kolleginnen und Kollegen von der AfD, wer bei jeder demokratischen Entscheidung 

"Alles Verschwörung!" ruft, der zeigt vor allem eines: Mit der parlamentarischen Arbeit 

und der Demokratie steht ihr da drüben im ersten Lehrjahr!

(Beifall bei den GRÜNEN)

Ich sage es noch deutlicher: Mit dem Denken geht ihr da drüben so sparsam um, als 

müsstet ihr es in der Werkzeugkiste wegsperren.

Auf dem Land braucht man oft einen Führerschein, ja. Das weiß ich als Handwerker 

vom Land nur zu gut. Aber das Problem löst man nicht mit einem Kreditmodell, das 

wackelt wie eine Werkbank auf drei Beinen. Wir brauchen etwas anderes: bessere 
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Takte im ÖPNV, attraktive Azubi-Tickets und Busse, die auch wirklich fahren, sowie 

bessere Unterstützung für Betriebe, die ihre Azubis mobil machen. Das ist solide 

Politik, wie gutes Handwerk auch sauber plant, sauber baut. Am Ende steht auch 

etwas, das trägt und den Auszubildenden wirklich hilft.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Im Handwerk sagt man: Ein gutes Werkstück hält auch, wenn keiner hinschaut. Euren 

Antrag dagegen schaut man nur kurz von vorne an. Dreht man ihn um, sieht man: 

Hinten fehlt die Rückwand. Deswegen lehnen wir ihn ab.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Birzele. – 

Nächster Redner ist Herr Kollege Rainer Ludwig für die FREIEN WÄHLER.

Rainer Ludwig (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, Kolleginnen und 

Kollegen! Die Idee eines Ausbildungsbonus Führerschein hat auf den ersten Blick in 

der Tat eine charmante Note. Bei genauem Hinsehen zeigt sich aber sehr schnell: 

Diese Idee ist wenig durchdacht und in keiner Weise zielführend. Ich kann mich in den 

Ausführungen eigentlich nur dem Kollegen Andreas Kaufmann anschließen und alles 

unterstreichen, was hier bereits erwähnt worden ist. Ich glaube, das muss ich nicht 

wiederholen.

Was die AfD hier vorschlägt, ist nichts anderes als ein Bürokratie-Dschungel auf 

Kosten der Steuerzahler: komplexe Prüfverfahren, Notenschnitt-abhängige Kontrollen, 

Kreditfinanzierungen, aufwendige Rückforderungen und Rückabwicklungen. All das 

bedeutet einen erheblichen Verwaltungsaufwand ohne einen ausgewogenen Nutzen-

effekt.

Viele Jugendliche organisieren doch heute ihre Mobilität ganz individuell und persön-

lich. Ein Auszubildender in München braucht zum Beispiel häufig gar keinen Führer-

schein, weil er auf den ÖPNV oder auf das Fahrrad zurückgreift. Oft würde also der 
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Erwerb des privaten Führerscheins für Personen gefördert werden, die diesen für die 

Ausbildung überhaupt nicht brauchen. Der Vorschlag würde damit zu nicht überlegten 

und fragwürdigen Ungerechtigkeiten und zu erheblichen Mitnahmeeffekten führen. Es 

bestünde durchaus das Risiko, dass der Führerschein primär als Anreiz genutzt wird, 

ohne dass ein echtes Interesse an einer abgeschlossenen Ausbildung besteht.

Meine Damen und Herren, die AfD schreibt in ihrem Antrag, dass der Meisterbonus 

das Vorbild sein sollte. Dieser ist mit dem geforderten Ausbildungsbonus Führerschein 

überhaupt nicht zu vergleichen. Die Unterschiede könnten kaum größer sein. Der 

Meisterbonus ist nicht nur ein klares Bekenntnis zum traditionellen Handwerk. Er 

steht allem voran für eine einfache, pragmatische, gerechte und effektiv wirksame 

Förderung. Darauf sind wir auch sehr stolz. Der Meisterbonus schafft echten Mehr-

wert, weil er Leistung anerkennt und gezielt Anreize setzt. Das heißt konkret: Wer 

eine Meisterprüfung erfolgreich ablegt, erhält eine direkte, unbürokratische, pauschale 

Leistung des Freistaats ohne ein kompliziertes Verfahren. Es gibt keine langwierigen, 

aufwendigen Einzelfallprüfungen, auch kein langfristiges Darlehensmodell mit immen-

sem Regulierungsaufwand. Der Vorschlag der AfD steht gerade für das Gegenteil. 

Deshalb läuft dieser Antrag auch ins Leere.

Meine Damen und Herren, lassen Sie mich zum Abschluss noch eines herausstellen: 

Ja, Mobilität ist gerade in ländlichen Regionen oft eine echte Herausforderung. Ich 

komme selbst aus Oberfranken. Wir kennen diese Problematik sehr genau. Darum 

brauchen wir eine attraktive, individuelle Lösung für Mobilität, gerade im ländlichen 

Raum. Deshalb fordern wir auch die Bundesregierung auf, den Führerschein endlich 

wieder bezahlbar zu machen, und zwar bezahlbar für alle. Der Bund steht hier in der 

Verantwortung, schnell zu handeln und die entsprechenden Rahmenbedingungen zu 

verbessern. Wir dürfen nicht auf Landesebene verworrene, unscharfe und unsystema-

tische Fördermodelle aufbauen.

Mein Fazit lautet deshalb in aller Klarheit: Dieser Antrag schafft keine Förderinstru-

mente, sondern ein Bürokratiemonster. Der Vergleich mit dem Meisterbonus greift 
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völlig daneben, und am Ende bleibt eigentlich ein unzulänglicher Schaufensterantrag 

ohne echte Substanz. Wir lehnen deshalb den Antrag ab.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Es gibt eine Meldung zu einer Zwi-

schenbemerkung des Herrn Abgeordneten Johannes Meier.

Johannes Meier (AfD): Werter Kollege Ludwig, erst einmal finde ich es schön, wie 

ausführlich bürokratisch Sie das ganze Vorhaben beschreiben. Das klingt fast schon 

so, als ob die Staatsregierung vorhat, das Ganze zu kopieren und bald zu implemen-

tieren, wenn Sie sich schon so gut auskennen. Der Führerschein – das kann man 

nicht von der Hand weisen – ist für alle Fraktionen, für alle Parteien ein großes 

Thema. Alle haben hier irgendwelche Ideen, wie sie das für junge Menschen zugäng-

licher gestalten wollen. Jetzt habe ich die Ideen der Union genannt, ein zinsloses Dar-

lehen wurde ebenso gefordert. Die CSU hat das vielleicht auch an das "Bayernjahr" 

oder an den Wehrdienst knüpfen wollen. Es gibt diverse Vorschläge, die sicherlich 

allesamt auch nicht unbürokratisch sind, und wir möchten das Ganze an Leistung 

knüpfen, weil wir die einzige Partei sind, die noch irgendwo den Leistungsgedanken in 

sich trägt.

(Unruhe – Zurufe von den FREIEN WÄHLERN: Oh!)

– Das ist so. Jetzt hätte ich gerne von Ihnen einmal einen konkreten Vorschlag der 

FREIEN WÄHLER gehört; denn Sie verkennen komplett, dass es Familien und jungen 

Menschen finanziell auch einfach nicht mehr möglich ist, diese hohe Summe zu stem-

men. Was ist denn Ihr konkreter Vorschlag von den FREIEN WÄHLERN, um das 

Ganze günstiger zu machen?

Rainer Ludwig (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Kollege, zunächst möchte ich 

einmal feststellen: Meine Ausführungen sind nicht bürokratisch, sondern pragmatisch.
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Punkt zwei: Das Gelächter hier im Plenum zeigt, glaube ich, deutlich, dass Sie völlig 

auf dem Holzweg sind. Die Kollegen vor mir und ich selbst haben in den Ausführungen 

zur Genüge kundgetan, wie wir das Problem lösen möchten, und deshalb ist Ihre 

Frage völlig obsolet.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Ludwig. – 

Nächster Redner ist der Kollege Florian von Brunn für die SPD-Fraktion.

Florian von Brunn (SPD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, verehrte Damen und 

Herren! Auch ein blindes Huhn findet mal ein Korn, und so spricht die AfD jetzt in 

ihrem Antrag tatsächlich ein reales Problem an, weil der Führerschein einfach zu teuer 

geworden ist. Das muss man feststellen. Allerdings ist der Lösungsansatz der AfD 

kein Lösungsansatz, den wir als SPD teilen können, weil das Grundproblem darin 

besteht, dass der Führerschein inzwischen zum Teil deutlich über 4.000 Euro kostet 

und damit einfach zu teuer ist.

Ich habe mich im Parteivorstand der SPD persönlich dafür eingesetzt, dass wir dieses 

Thema in die Koalitionsverhandlungen in Berlin eingebracht haben. Es ist ein Ziel 

der gemeinsamen Koalition in Berlin, die Kosten für den Führerschein zu senken. Es 

macht überhaupt keinen Sinn, jetzt 4.000 Euro zinslosen Kredit auszugeben, wenn 

man nachher eigentlich einen Führerschein hat, der nicht mehr so viel kostet. Das 

muss das Hauptziel sein: dass die Kosten sinken.

Dann, wenn man diese Reform durchgeführt hat, kann man sich darüber Gedanken 

machen, mit welcher sinnvollen unbürokratischen Regelung man einen Führerschein, 

der für junge Menschen erschwinglich ist, finanzieren kann. Das kann von einer Mög-

lichkeit der Steuerabschreibung für Arbeitgeber – und zwar auch in Fällen, wo es nicht 

unbedingt nur beruflich genutzt wird – bis hin zu einem zinslosen Kredit gehen. Das 

ist durchaus möglich, aber nicht in dieser komplexen und bürokratischen Form, wie 
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sie jetzt die AfD vorschlägt, und auch nicht, bevor die notwendigen Reformen in Berlin 

durchgeführt worden sind. Und deswegen werden wir diesen Antrag ablehnen.

(Beifall bei der SPD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege von 

Brunn. – Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Wir kommen zur namentlichen 

Abstimmung. Der federführende Ausschuss für Wirtschaft, Landesentwicklung, Ener-

gie, Medien und Digitalisierung empfiehlt die Ablehnung des Dringlichkeitsantrags. Die 

Abstimmungszeit beträgt drei Minuten, und die Abstimmung ist nun freigegeben.

(Namentliche Abstimmung von 17:13 bis 17:16 Uhr)

Ich erlaube mir, die kurze Sitzungsunterbrechung zu nutzen, um Ihnen das Ergebnis 

der namentlichen Abstimmung zum Dringlichkeitsantrag der SPD-Fraktion zum Thema 

"Respekt für Bayerns Beamtinnen und Beamte – Tarifergebnis jetzt vollständig und 

ohne Verzögerung übertragen" auf Drucksache 19/11095 bekannt zu geben. Mit Ja 

haben 65 Abgeordnete, mit Nein 88 Abgeordnete gestimmt. Stimmenthaltungen gab 

es keine. Damit ist der Dringlichkeitsantrag abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 4)

Sie haben ab jetzt noch genau eine Minute Zeit für die namentliche Abstimmung über 

den jetzt diskutierten Dringlichkeitsantrag der AfD. –

Hatten alle Abgeordneten die Möglichkeit, Ihre Stimme abzugeben? Das ist offensicht-

lich der Fall. Dann schließe ich die Abstimmung. Das Ergebnis wird nun außerhalb des 

Plenarsaals ermittelt und in Kürze bekannt gegeben.

(...)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Ich gebe jetzt noch das Ergebnis der 

namentlichen Abstimmung bekannt zum Dringlichkeitsantrag der AfD-Fraktion betref-

fend "Fachkräftesicherung aus eigener Kraft: ‚Ausbildungsbonus Führerschein‘ einfüh-
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ren!" auf Drucksache 19/7450. Mit Ja haben 25 Abgeordnete gestimmt, mit Nein 108. 

Stimmenthaltungen gab es keine. Damit ist der Dringlichkeitsantrag abgelehnt, und die 

Sitzung ist geschlossen.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 5 – Schluss: 17:44 Uhr)
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Abstimmungsliste
 
zur namentlichen Abstimmung am 19.03.2026 zum Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Katrin Ebner-
Steiner, Christoph Maier, Martin Böhm u. a. und Fraktion AfD; Fachkräftesicherung aus eigener Kraft:
"Ausbildungsbonus Führerschein" einführen! (Drs. 19/7450)
 

Name Ja Nein Enthalte
mich

Adjei Benjamin  X  
Aigner Ilse  X  
Aiwanger Hubert    
Arnold Dieter X   
Arnold Horst    
Artmann Daniel  X  
Atzinger Oskar X   
    
Bäumler Nicole  X  
Bauer Volker  X  
Baumann Jörg    
Baumgärtner Jürgen    
Baur Konrad    
Prof. Dr. Bausback Winfried    
Becher Johannes  X  
Beck Tobias  X  
Becker Barbara    
Dr. Behr Andrea    
Behringer Martin  X  
Beißwenger Eric    
Bergmüller Franz X   
Bernreiter Christian    
Birzele Andreas  X  
Blume Markus    
Böhm Martin X   
Böltl Maximilian  X  
Bozoglu Cemal  X  
Brannekämper Robert  X  
von Brunn Florian  X  
Dr. Brunnhuber Martin  X  
Dr. Büchler Markus    
    
Celina Kerstin  X  
    
Deisenhofer Maximilian    
Demirel Gülseren  X  
Dierkes Rene X   
Dierl Franc    
Dr. Dietrich Alexander  X  
Dietz Leo  X  
Dorow Alex  X  
Dremel Holger  X  
Dünkel Norbert  X  
    

Name Ja Nein Enthalte
mich

Eberwein Jürgen  X  
Dr. Ebner Stefan    
Ebner-Steiner Katrin X   
Dr. Eiling-Hütig Ute  X  
Eisenreich Georg    
Enders Susann    
    
Fackler Wolfgang  X  
Fehlner Martina  X  
Feichtmeier Christiane  X  
Flierl Alexander  X  
Freller Karl    
Freudenberger Thorsten  X  
Friedl Patrick  X  
Friesinger Sebastian  X  
Frühbeißer Stefan  X  
Fuchs Barbara    
Füracker Albert    
    
Gerlach Judith    
Gießübel Martina  X  
Glauber Thorsten    
Gmelch Christin X   
Goller Mia    
Gotthardt Tobias  X  
Graupner Richard X   
Grießhammer Holger    
Grob Alfred  X  
Groß Johann  X  
Gross Sabine  X  
Grossmann Patrick  X  
Guttenberger Petra  X  
    
Halbleib Volkmar    
Halemba Daniel X   
Hanna-Krahl Andreas    
Hartmann Ludwig  X  
Hauber Wolfgang    
Heinisch Bernhard    
Heisl Josef  X  
Dr. Herrmann Florian  X  
Herrmann Joachim    
Hierneis Christian  X  
Högl Petra    
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Name Ja Nein Enthalte
mich

Hofmann Michael  X  
Hold Alexander  X  
Holetschek Klaus    
Holz Thomas    
Dr. Hopp Gerhard  X  
Huber Martin X   
Huber Martin Andreas    
Huber Thomas  X  
Huml Melanie    
    
Jäckel Andreas  X  
Jakob Marina  X  
Jungbauer Björn  X  
Jurca Andreas X   
    
Kaniber Michaela    
Kaufmann Andreas  X  
Kirchner Sandro    
Knoblach Paul  X  
Knoll Manuel    
Köhler Claudia  X  
Köhler Florian X   
Kohler Jochen  X  
Koller Michael  X  
Konrad Joachim  X  
Kraus Nikolaus  X  
Kühn Harald  X  
Kurz Sanne  X  
    
Lausch Josef  X  
Lettenbauer Eva    
Lindinger Christian    
Lipp Oskar X   
Locke Felix  X  
Löw Stefan X   
Dr. Loibl Petra  X  
Ludwig Rainer  X  
    
Magerl Roland X   
Maier Christoph X   
Mang Ferdinand    
Mannes Gerd    
Dr. Mehring Fabian    
Meier Johannes X   
Meußgeier Harald X   
Meyer Stefan  X  
Miskowitsch Benjamin  X  
Mistol Jürgen  X  
Mittag Martin  X  
Müller Johann    
Müller Ruth  X  
Müller Ulrike  X  
    
Nolte Benjamin X   
Nussel Walter  X  
    
Dr. Oetzinger Stephan  X  
Osgyan Verena  X  

Name Ja Nein Enthalte
mich

    
Pargent Tim    
Prof. Dr. Piazolo Michael    
Pirner Thomas  X  
Pohl Bernhard  X  
Post Julia  X  
Preidl Julian  X  
    
Rasehorn Anna    
Rauscher Doris  X  
Reiß Tobias    
Rinderspacher Markus  X  
Rittel Anton    
Roon Elena X   
    
Saller Markus    
Schack Jenny  X  
Schalk Andreas  X  
Scharf Martin  X  
Scharf Ulrike    
Scheuenstuhl Harry    
Schießl Werner    
Schmid Franz X   
Schmid Josef  X  
Schmidt Gabi    
Schnotz Helmut  X  
Schnürer Sascha  X  
Schöffel Martin  X  
Schorer-Dremel Tanja  X  
Schreyer Kerstin    
Schuberl Toni  X  
Schuhknecht Stephanie  X  
Schulze Katharina    
Schwab Thorsten  X  
Dr. Schwartz Harald  X  
Seidenath Bernhard  X  
Siekmann Florian  X  
Singer Ulrich    
Dr. Söder Markus    
Sowa Ursula    
Stadler Ralf    
Stieglitz Werner  X  
Stock Martin  X  
Stolz Anna    
Storm Ramona    
Straub Karl  X  
Streibl Florian  X  
Striedl Markus X   
Dr. Strohmayr Simone  X  
Stümpfig Martin    
    
Tasdelen Arif  X  
Tomaschko Peter    
Toso Roswitha    
Trautner Carolina  X  
Triebel Gabriele  X  
    
Vogel Steffen  X  
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Name Ja Nein Enthalte
mich

Vogler Matthias X   
    
Wachler Peter    
Wagle Martin  X  
Walbrunn Markus X   
Freiherr von  Waldenfels Kristan  X  
Waldmann Ruth  X  
Weber Laura  X  
Dr. Weigand Sabine    
Weigert Roland    
Weitzel Katja  X  
Widmann Jutta  X  
Winhart Andreas X   
    
Zellmeier Josef  X  
Zierer Benno    
Freiherr von  Zobel Felix    
Zöller Thomas  X  
Zwanziger Christian    

Gesamtsumme 25 108 0
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